
Die erste Schweizerbahn 1847-1937

Autor(en): F.C.M.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 27 (1937)

Heft 32

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-642490

PDF erstellt am: 25.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-642490


Nr. 32 DIE BERNER WOCHE

Die erste Schweixerbahn 1847—1937
2lm 7. Sluguft btefes 3abres œerben es neunaig 3abre ber jabriger SSaubauer burcbfcbfagene Scbloßbergiunnet bet SSaben,

fein, baß bet gefcbmücfte erfte Eifenbabnaug ber ScbmeiB non ber erfte Eifenbabntunnel in bet Scboaeia. Die nier fiofomotiren
3itrt(b narf) Sob en fubr,
auf ber unter bem Stamen
„Spontftb Brötlibabn" be=
fannt geworbenen biftorn
fcben Strecfe, too beute bie
meiften Eifenbabnaüge auf
einer Strecfe in ber
S<bn>ei3 tägficb oetfebren.
Stacbbem bie erfte Scbœei=
serbabn am 9. Sluguft 1847
bent fBetrieb übergeben
œorben mar, beförberte fie
fcbon in ber erften SBocfje
9025 fßerfonen, unb es
3eigte ficb gieicb non 2In=
fang an, baff fie nicbt nur
für ben fßerfonem fonbern
aucb für ben £>anbefsoer=
febr -Bebeutung erlangte.
Säglicb oertebrten aier
Surfe in jeber fRicbtung
jnit Ertrajügen; nacb 2fus=
orutb bes Sonberbmtbs*
Weges aber, bei bebeutem
ben ïajermafeigungen, nur
ttjebr brei regelmäßige
Surfe. Sie größte >ebens=
®ürbigfeit auf ber Streife
®ar unameifetbaft ber im
wübiabr 1847 nacb ein*

Die Lokomotive „ Rhein" der ersten Schweizerbahn Zürich-Baden
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Am 7. August dieses Jahres werden es neunzig Jahre her jähriger Baudauer durchschlagene Schloßbergtunnel bei Baden,

sein, daß der geschmückte erste Eisenbahnzug der Schweiz von der erste Eisenbahntunnel in der Schweiz. Die vier Lokomotiven
Zürich nach Baden fuhr,
auf der unter dem Namen
„Spanisch Brötlibahn" be-
konnt gewordenen histori-
schen Strecke, wo heute die
meisten Eisenbahnzüge auf
einer Strecke in der
Schweiz täglich verkehren.
Nachdem die erste Schwei-
zerbahn am S. August 1847
dem Betrieb übergeben
worden war, beförderte sie
schon in der ersten Woche
MS Personen, und es
Zeigte sich gleich von An-
sang an, daß sie nicht nur
für den Personen- sondern
auch für den Handelsver-
kehr Bedeutung erlangte.
Täglich verkehrten vier
Kurse in jeder Richtung
mit Extrazügen: nach Aus-
bruch des Sonderbunds-
krieges aber, bei bedeuten-
den Taxermäßigungen, nur
wehr drei regelmäßige
Kurse. Die größte Sehens-
Würdigkeit auf der Strecke
war unzweifelhaft der im
mühjahr 1847 nach ein-

Die Lolcomoiive „KNeM" âer «.-rsren LcvìveàervUin /uàd-àUen
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Der Bahnhof in Baden

ber tüftorifcfjen Scbroeigerbafm
batten noch perfönticbe 5tamen,
mie „Stare", ÏRbetn ufro. unb
œurben baburcfj jebem SWitrei»

fenben gut dertraut. Sie erfte
ßofomotine „2tare" mar non
bem SSafter ïedbntîer fitifotaus
^Riggenbach, bem fpäteren ®r=

bauer ber SRigibabn, auf einem
SBagen über bte Softer 5tbein=
brüde unb nach Sürirt) geführt
morben, 3«r größten greube o(=

1er 3ufd)auer in ben Stäbten
unb Sörfern. Sie urfprünglich se=

plante SBeiterfübrung ber Safm
»on Saben über SUingnau nah
SBatbsbut ins Seutfche ift nie ju=
ftanbegefommen, fonbern bie
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Erster Bahnhof Zürich,
aus dem Jahr 1847

Son 3ürid> iuirf> »nbcn. »on »oben ttncfi jüri<|>.

Sinie 3üri(f)=3SafeI ift bann burcf)

ben Söjberg geführt morben.

llnb fo ift bie erfte Sçhtoeiaen
bahn ein mistiges Sinbegtieb
amifcben unferen beiben größten

©chmeigerftäbten getnorben.
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Der Láirkok in Lacken

der historischen Schweizerbahn
hatten noch persönliche Namen,
wie „Aare", Rhein usw. und
wurden dadurch jedem Mitrei-
senden gut vertraut. Die erste
Lokomotive „Aare" war von
dem Basler Techniker Nikolaus
Riggenbach, dem späteren Er-
bauer der Rigibahn, auf einem
Wagen über die Basler Rhein-
brücke und nach Zürich geführt
worden, zur größten Freude al-
ler Zuschauer in den Städten
und Dörfern. Die ursprünglich ge-

plante Weiterführung der Bahn
von Baden über Klingnau nach

Waldshut ins Deutsche ist nie zu-
standegekommen, sondern die
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Lrster LaNnNot Mrick,
aus ckem ckslir 1847

Ron Zürich nach Baden Ron Baden nach Zürich

Linie Zürich-Basel ist dann durch

den Bözberg geführt worden.
Und so ist die erste Schweizer-
bahn ein wichtiges Bindeglied
zwischen unseren beiden größten

Schweizerstädten geworden.
F. C. M,

Tarif für den Personentransport.
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